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 Durch die Straßen von Granada          [101] 
 Wild die Mohrenschaaren tosen, 
 Jammernd in der Lüfte Wehen 
 Bange Schmerzensklagen stoßen: 
 
5  Weh Granada!  wehe!  wehe! 
 Deine Schöne ist verblühet; 
 Denn der grause Christenkönig 
 Morgen ein zum Thore ziehet. 
 
  Auf den Thürmen der Alhambra         [102] 
10 Werden Christenfahnen wehen 
 Und das Reich und Mahoms Glaube 
 Werden ewig untergehen! — 
 
  Auf den Platz der Bivarambla, 
 Ohne jegliches Geleite, 
15 Lenkt Fürst Musa hin sein Kampfroß, 
 Stark gerüstet, wie zum Streite. 
 
  Seh᾿t, da zieht der Christen Schrecken, 
 Musa, fort aus unsern Thoren, 
 Er, die Säule von Granada, 
20 Ja, nun sind wir ganz verloren! — 
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  Mit Verachtung blickt Fürst Musa 
 Auf der Menge Schmerz und Zagen: 
 Klagt nur, weint nur, ringt die Hände, 
 Wahrlich, nun ist᾿s Zeit zu klagen! 
 
25  Draußen um die Mauern lagert 
 Zahlreich rings das Heer der Christen, 
 Heut᾿ noch steht Granada;  morgen 
 Wird᾿s der grimme Feind verwüsten. 
 
  Ihr verdient kein bess᾿res Schicksal 
30 Und nur Recht geschieh᾿t euch allen, 
 Hättet ihr zu mir gehalten,           [103] 
 Nimmer wär᾿ das Reich gefallen. 
 
  Denn durch᾿s Schwert nur und die Lanze 
 Und durch Muth, der tapfer stürmet, 
35 Nicht durch List und Unterhandlung 
 Wird das Vaterland geschirmet. 
 
  Droben in Alhambra᾿s Mauern 
 Sitzt der König nun und weinet, 
 Held Boabdil, klagt nur mit ihm, 
40 Daß sich Klag᾿ und Klage einet! — 
 
  Spricht᾿s und durch Elvira᾿s Thor hin, 
 Nach der Vega eilt er jagend. 
 Zum Xenil und Christenlager, 
 Rach᾿ und Zorn im Herzen tragend. 
 
45  Leget ein die mächt᾿ge Lanze, 
 Sie, — so oft der Christen Grausen, 
 Und in hellen Feindeshaufen 
 Läßt er hin sein Schlachtroß brausen. 
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  Stößt und hau᾿t und spaltet nieder 
50 Fünfzehn liegen auf der Erde, — 
 Da, von vielen Wunden triefend, 
 Sinkt er matt vom matten Pferde. 
 
  Aber auf den Knieen kämpft er           [104] 
 Wild, wie auch die Wunden bluten, 
55 Kriecht dann zum Xenil mit Mühe, 
 Stürzt sich in des Stromes Fluten. 
 
  So starb Musa, Fürst der Mauren, 
 Groß in heldenmüth᾿gem Ringen. 
 Und des Dichters Pflicht und Ehre 
60 Ist es, solche That zu singen. 
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